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Eifenfäulen getragen, feitliche Fenfter mit Glas-]aloufien, event. Dachlaternen, ferner
Fufsböden aus Afphalt, Cement oder Thonplatten, reichliche Wafferverforgung und
gute Entwäfferung — dies find in baulicher Beziehung die Haupterforderniffe einer
guten Markthalle. _

Ob die Halle mit Shed-Dächern, mit einem mittleren5atteldach und an-
fchliefsenden Pultdächern oder einem frei tragenden Dache verfehen wird, it’c für
die Benutzung der Halle ganz gleichgiltig, da die das Dach tragenden mittleren
Säulen den Betrieb in der Halle durchaus nicht beeinträchtigen.

»Es iii. ganz zweckwidrig‚« fagt Heuniclae‘“), »durch hohen Aufbau in Glas und Eifen äufserlich
und innerlich eine architektonifche Wirkung erzielen zu wollen. Derartige Glaspaläf’te haben fich nicht
bewährt. Auch in Paris ilt man genöthigt, den Einfluß von zu viel Licht und Sonne zu mäfsigen und.
die Oberlichter durch Leinwand zu decken. Der innere Raum einer Markthalle mufs gut und gleichmäfsig
erleuchtet fein und wenigftens um Mittag ganz im Schatten liegen. Shecl-Dächer mit einfeitigen oder
Manfarde-Dächer mit zweifeitigen feft fiehenden Glas-]aloufie—Fenflern werden den Forderungen der Be-
leuchtung und Lüftung am heiten entfprechen. Weit gefpannte, frei tragende Dach-Conftructionen find
nutzlos, da fich eiferne Stützen fehr gut zur inneren Eintheilung verwerthen laffen. —- Die Höhe des
freien Innenraumes braucht gar nicht bedeutend zu fein. Das wünfchenswerthe Mafs bleibt zwifchen
7 und 10 m.« .

In Bezug auf die Einzelheiten der baulichen Anlage und der inneren Ein-
richtung der Markthallen, welche je nach den localen Verhältniffen und je nach
dem fpeciellen Zwecke, dem eine Halle dient, fehr verfchieden find, ift auf die den
nachftehenden Erörterungen beigefügten Beifpiele zu verweifen.

b) Märkte in England.

Die Begründung eines Marktes, deffen Aufhebung etc. ift in England nur
durch ein Gefetz zu erreichen, über welches generelle Beftirnmungen in einer Parla-
_ments-Acte vom Jahre 1847 niedergelegt find. Durch ein folches Gefetz wird dem
Conceffionär, er fei eine Commune oder eine Gefellfchaft oder ein Privatmann, das
Enteignungsrecht für den Grunderwerb verliehen, die Gebühren-, fo wie die Standgeld-
Erhebung genehmigt und die Marktordnung fett gefetzt. Im Uebrigen bleibt der
Handel vollkommen frei von jeder Beeinfluffung; derfelbe ift im Wefen und in der
Form feiner Entwickelung einer amtlichen Ueberwachung nur in Bezug auf den
Gdundheitszuftand der Waaren und Richtigkeit von Mafs und Gewicht unterworfen.
(Vergl. auch Art. 313, S. 335 bis 338.)

I) Märkte in London.

London ift nicht eine einzige Stadt nach deutfchen Begriffen, fondern eine
Vereinigung vieler grofsen Prädtifchen Bezirke, welche {ich, um den Kern der alten
City in immer gröfser werdenden Kreifen anfetzend, durchaus felbftändig verwalten.
Einige hauptftädti-
fchen Aemter find

Seitens der Regierung %

beitellt fiir die Ueber- __

wachung der öffent- ‘
lichen Arbeiten, der “”

Fig. 405.

 

 

 }

Lageplan der Smithfield-Märkte in London 195).

i:3000.
Y”) 90 CO 731 69 50 50 30 20 10 0 100

' A l .* L , 1 L ‘ . l i i l . | | .
l— | [ l I l k t I | | ' l

205“

Gefundheitspflege, der Sicherheit und «Ordnung diefer örtlich eng verbundenen,
adminif’crativ getrennten Gemeinwefen.

Die Stadt London hat zur Zeit 40 bis 50 öffentliche Märkte, theils für den Groß-, theils für den
Kleinhandel mit Lebensmitteln. In der Cify jedoch find in den 4 nachflehend näher befchriebenen Märkten,
und zwar im 1Wetropalz'tan mad-market, im poultry am! prawißon-markel, im fruz't am! vzgetaé/e-marke!
und im Billingsgate fiflz-maréez‘ von der Corporation der City Grofsmärkte gefchafl‘en, welche die Ernährung
von 4 Millionen Menfchen in wahrhaft grofsartiger und vollkommen zweckmäfsiger Weife regeln. Auf die
äufserfle Erleichterung der Zufuhren ift vor Allem Bedacht genommen, einestheils durch die Lage des
Fifchmarktes zu Billingsgate an der Themfe, um die Transporte direct aus den Seefchiffen aufzunehmen,
anderentheils durch die Anlage des unterirdifchen Güterbahnhofes unter den Grofsmärkten von Smithfield,
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